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ur Zinſenerhebung nicht -pråfentirt worden und es fehlt mithin an der Erklärung ihrer Inhaber dacüber: ob ties 
En ſich die 9985 der Zinfen dieſer Obligationen von 42 auf 4 pet. jährlich, von Weihnachten dieſes 
Jahres ab, gefallen laſſen oder nicht? e" E 0 > 1 : 
Ja SS wat unferer Bekanntmachung vom 4 Juni dleſes Jahres ausgeſprochenen Verwarnigung neh 
n wir daher hiermit an: 3 ER ; 7 , 
eg d" Inhader ſammtlicher vorerwähnten Stadt⸗Obligationen ſich die Herabſetzung der Zinſen ap | 
fallen Fallen’ und werden daher dieſe Obligationen von Weihnachten dieſes Jahres ab, anſtatt mit | 
ae At Ct, nur mit 4 pet. verzinſe n i - f i > 
welches wir zu Jebermauns Nachachtung hierdurch Öffentlich bekannt machen. Breslau den 23. Juli 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt l ` 
; verordnete / 
Diere Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 
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Bekannt m a chu n . 
eſeitigung des Uebelſtandes, welchen tisher die Vertiefung zwiſchen dem Ex 


penſtraße 
noch ſonſtiger Unrath dorthin geworfen wer 
Dagegen iſt es geſtattet, Schutt und 


den bart, 


* Stabtgraben am ſogenannte 
gen neben der aͤußern Straße am e aufgefteßt Werben ſollen, abzuſchlagen. 


Tafeln mit der Innſchrift: a. 
Dersin den dt. Zul MEN a te ta tie 


. Lë: | a dem heutigen 
D e — ie 
Breslau, den 3, Aug E Geburtstages Sr. Maj. 


begehende Feier , 3 
ajea 20 Monarchen, hatte bereits am frühen 
Morgen mehrere Zaufende der Bewohner unferer Haupt, 


dige Bewegung geſetzt. Bereits gegen 9 Uhr 
8 ver ammelten fih die ſaͤmmtlichen Truppen 
unſerer Garniion auf dem Erercierplaße hinter dem 
Koͤniglichen Schloſſe zu einem feierlichen Gottesdienſte, 
nach deſſen Endigung 101 Kanonenſchuß geloͤſt wurde. 
Hierauf nahm Se. Excellenz der fommandirende General 
des Gren Armee⸗Corps, Graf von Zieten die Parade 
a6, und ließ die ſaͤmmtlichen Truppen zweimal an. fi 
vorüber deſiliren. — Hierauf war bei Ihren Excellenzen, 
dem kommandirenden General Herrn Grafen v. Zieten 
und dem wirklichen Geheimen Rath und Ober -Praͤſi⸗ 
denten Herrn v. Merckel große Mittagstafel. 

Von der Univerſitaͤt wurde das hohe Geburtsfeſt Sr. 
Majeftät in der ublichen Weife durch einen offentlichen 
feierlichen Akt, zu welchem das von dem Herrn Prof. 
Schneider veradfaßte und im Namen der Univerſität 
ausgegedene Programm eingeladen hatte, in der akade⸗ 
miſchen Aula begangen. Die Feierlichkeit wurde mit 
Ge ang („Nun danket alle Gott“ und „Pfalm 23”) 
unter Leitung des Hen. Muſik Direktor Moſewius 
eröffnet. Hierauf hielt Hr. Prof. Schneider eine 
lateiniſche Rede: Über das Verhältniß des Zweckes der 
Univerfität zu dem des Staates, proklamirte dann die 
Namen der Verfaſſer der durch die Fakultäten gekroͤn⸗ 
ten P eisſchriften, und verlas die für das kuͤn' tige Jahr 
aufgeſtellten Preisfcagen. Den Beſchluß machte ein 
abermaliger Geſang (Hymen: „Singt Lob dem Herrn“). 
Nach Bendiaung dieler Feier verſammelten fich die Mit, 
glieder der Univerſität zu einem gemeinſchaſtlichen Mit: 
tagsmahle in dem ſozenonnten Tempelgarten, wozu auch 
die ege welche Preiſe errungen hatten, von 
Sr Magniſicenz dem Her en Rector eingeladen waren. 
Die Namen dieſer Sieger ſind: 1) Bei der evangel. 
theologiſchen Fakultät, Johann Hirche; 2) bei der 
kathol. theologiſchen Fakultzt. Franz Groſſeckz 3) bei 
der medieiniſchen Fakultät, Anton Hanuſchke; 4) bei 
der philoſophiſchen Fakultät, Carl Heinrich Julius Z a ira. 

Die hieſigen fünf Freimaurer⸗Logen feierten vereinigt 

dieſen feſtlichen Tag. In vielen öffentlichen und Privat⸗ 


Versinen wurde durch Mittagsmahle die ſrohe Feier 


* 


bilere, iſt ſolche moͤglichſt geebnet worden, weshalb von jetzt ab dis auf 


D 
fage und ‚der Graus 
eiteres weder Bauſchutt 


Gemüuͤlle in den vor dem Schweidnitzer Thore befindlichen Vertiefun, 


Maͤuſe Teiche hinter der Daumſchule, woſelbſt 


Deier, Präfidiume 8 i 


beiter begangen. — Das bürgerliche Schützen, Corps ber 


ging das hohe Feſt mit dem Beginn des Koͤniasſchteßens 


unter Ausmarſch und usführung des Schuͤtzenkoͤnigs 
des vergangenen Jahres — Im Se wurde des 
Abends ein auf die hohe Feier gedichteter Prolog ges 
ſprochen. — Mehrere oͤffentliche Gärten waren bis fpàt 
in die Nacht glänzend erleuchtet. 


Berlin, vom 2. Auguft. — Se. Majeftät der Koͤnig 


haben geruht, dem bisherigen Geheimen Ober⸗Finanzrath 


v. Stülpnagel die erledigte Stelle eines General, 
Kommiſſarius für die Kurmark Brandenburg, mit. dem 
Amtstitel eines Rigierungs⸗Peaͤſidenten, Allergnaͤdigſt 
zu verleihen. ; 

Am 25. Juli fand im Rathhaus Saald zu Köln die 
erte General⸗Verſammlung der Unterzeichner zur Eiſen⸗ 
bahn von Köln nach der Belgiſchen Grenze ſtatt. Eine 
Menge von Aetionairen nahm an derſelden Theil. Der 
Ober sBürgermeifter von Köln, als Vorſitzer des Aus, 
ſchuſſes, der ſich der Vorarbeiten unterzogen hatte, eroͤff⸗ 
nete die Sitzung mit einer Anrede an die Verſammlung 


worin er den Wunſch ausſprach, daß von keiner Seite 
ein feindliches Streben dem Unternehmen entgegentre⸗ 


ten, die neue Straße vielmehr von Allen als ein Ele, 


ment des Fliedens betrachtet werden moͤge, wie ſie, 


ihrer Beſtimmung gemäß, ein Element der allgemeinen 
Wohlfahrt fey. Nachdem der beſtaͤndige Referent des 
Ausſcuſſes hiernächſt über die gegenwärtige Lage der 
Vorarbeiten berichtet, konſtituirte die Geſellſchaft ſich 
als eine „Rheiniſche Eiſenbahn Geſellſchaft“ und ſtellte 


dann ihre Statuten fet, um ſolche unverweilt zur hoͤhe⸗ 


ren Beſtaͤtigung vorzulegen. Schließlich fand die Wahl 


von 24 Mitgliedern des Verwaltungsrathes ſtatt, ber 


ſtatutenmaͤßig innerhalb 4 Wochen einen Direktor und 
4 Direktorialeäche zu ernennen hat. Abends war in 
dem Hotel de Bellevue zu Deutz ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl der Actionaire der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft veran: 
ſtaltet worden, wozu die höheren Militair- und d nie 


‚Behörden der Stadt eingeladen wa en, und bei weichen. 


ein für diefe Gelegenheit gedichtetes Lied adgeſungen 
wurde, das mit einem Sr. Majeſtät dem Ar unter 
dem einſtimmiaſten Jubel dargedrachten Lebehoch (chloß. 

Man ſchreibt aus Neufahrwaſſer bei Danzig: 
„Am 21. Juli kehrte die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte 
„Pallas“ nach einer tägigen Uebungsfahrt in d.: Oſt⸗ 


fee wieder auf die hieſige 
gab der bieſige Kommandant den 


Rhede zurück, und am Qäften 
ten derſelben 
ein Diner, bei welchem die Geſundheit Sr. Majeftär 
des Kaiſers ausgebracht und mit 25 Kanonen, Salven 
von den Waͤllen der Fete Weichſelmuͤnde ſalutict wurde. 
Beſondere Vorbereitungen zum Empfange der Katſerl. 
Rufſiſchen Truppen, die, der Angabe nach, den 1. Auguſt 
auf der hieſigen Rhede erwartet werden, ſind noch nicht 
getroffen worden; doch ſoll das hieſige Lootſen Per tonal 
ſchon mehrere Tage vorher, und bis zur Ankunft jener 
Truppen, auf der Oſtſee ſtationirt werden“ 
Während des am 9. bis 11. Juni d. J. zu Lands, 
berg a. d. W. abgehaltenen Haupt, Wollmarktes find 


überhaupt 15,708 Ete. 88 Pfd. Welle eingebracht und 


4 


bis auf eine kaum nennenswerthe Kleinigkeit verkauft 


orden. m vorigen Jahre betrug das zu Markte ges 
beachte eee etwa die Hälfte, namlich 7981 Ctr. 
Unter dem diesjährigen Geſammt⸗ Quantum def anden 
ſich: 1100 Ctr. feine Wolle, 7000 Grp feinfte Mittels 
Wolle, 3208 Centner 88 Pfund feine Mittel- Wolle, 
2000 Centner Mittel Wolle und 2400 Centier ordis 
naire Wolle, welche zu den Preiſen von keſp. 85 bis 


105 Rthle., 70-85 Rthle., 60—70 RHE., 45 bis 


we 


f 
VW 


60 Rthlr. und 40—45 Rihlr. verkauft wurden. > 


Zufolge einer von Saarbrück über Koblenz 
auf telegraphiſchem Wege hier eingegange 
nen und auf demſelben Wege von Straßburg 
aus beſtätigten Nachricht, iſt bei Gelegen⸗ 


heit der von dem Könige am 28ſten d. zu i 


ehaltenen Revue das Pferd deffel 
das Zerſpringen einer Hoͤllenma⸗ 
ſchine verwundet worden. Der Marſchall 
Mortier und mehrere Natlonal, Gardiſten 
find getödtet, außerdem noch andere Genes 
rale und Adjutanten theils netödter, theis 
verwundet, die in der Begleitung des Königs“ 
geweſenen Prinzen aber nicht beſchaͤdigt 
worden. — Die ganze Bevoͤlkerung hat den 
König nach dieſem Vorfalle mit dem Aus, 
rufe: „Es lebe der König!“ begleitet und 


Paris abg 
ben durch 


ihren Unwillen zu erkennen gegeben. — Pa 


zu nehmen. 
eigenen 


vis it ruhig. 


r 
Muͤnchen, vom 24. Juli. — Der Gehei 
v. Utzſchneider hat die Erlaubniß erhalten, junge Leute 
zum Unterricht und zur praktiſchen Ausbildung in der 
Lanowirtbſchaſt und in Gewerben auf feine Beſitzungen 
Er hat in Leien Frühjahr auf feinem 
Grunde bei Münden über 300,000 Runfelrds 
fegt, die eine nicht unbedeutende Zuderaußs 
Von 100 Tagwerk können 450 Cent: 
und fo. kann Baiern 


ben ausge 
beute gewaͤhren. 
ner Zucker jährlich erzeugt werden, 


ſeinen jährlichen Zuckerbedarf von 8000 bis 9060 Gent: 


ner ſeldſt gewinnen. 
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Karlstuhe, vom 23. Juli. — Unſere iigiin d 


me Rath 


< 


hat weder auf die Anträge p Freiherrn v. Cotta in 
Stuttgart, noch auf die des ommerzienraths Newhouſe 
in Mannheim, die Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Mannheim und Baſel betreffend, bis jetzt eine defini⸗ 


tive Entchliehung gegeben. Die Regierung weiß, daß 


Herr Baron von Cotta bei dieſem Unternehmen wicht 
einen engherzigen Gewinn beabſichtigt, ſondern daß er 
dorch daſſelte die Thaͤtigkeit feines, um die Herſtellung 
zeitgemäßer Communications Mittel in Deutſchland fo 
hochverdienten Vaters auf elne tuͤhmliche Weiſe forts 
ſetzen will; dann keunt ſie auch die großen Verdienſte 
des Herrn Newhouſe um die Verwirklichung des frag⸗ 
lichen Planes, die unſerem Lande fo große Vortheile 


bringen würde, und mit Vergnuͤgen würde fie deshalb 


ſehen, wenn ſich dieſe beiden Herten zur Erreichung 


ihres gemeinſamen Zweckes mit einander ve banden. 


In dieſem Falle, glaubt man, dürfte fe wohl nicht un: 
geneigt ſeyn, den Erfolg des Unternehmens mit 3 pt. 
Zinſen des anzulegenden Kapitals zu garantiten. 


Hanau, vom 21. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kurfuͤrſt verweilt noch in Baden, wird aber dem⸗ 
nächſt in Kiſſingen eintreffen. Das Palais des Sur: 
fuͤrſten in Baden iſt ſo weit vollendet, daß es jetzt be⸗ 
wohnt werden kann. Seither hatte Se. Koͤnigl. Hoh. 
das Haus eines Conditors daſelbſt bewohnt. 


Leipzig, vom 18. Sul. — Die Vorarbeiten zu 


unferer Eiſenbahn wären bald ins Stocken gerathen. 


Denn die Geundſtuͤcksbeſitzer, durch deren Felber der 


erſte Traet gehen ſoll, vertrieben zwei Mal das zum 
Abſtecken der Bahn beftellte Perſonal. Das perfoͤnliche 


Etſcheinen und Zureden des Kreis-Dikektors von Fal⸗ 


kenſtein vermochte ſie endlich, ſich zu beruhigen. Die 
Theiln ihme des größeren Publikums an der Unterneh⸗ 
mung hat ſich uͤbrigens ſehr gelegt und auch nach den 
Aetien ift meaig Nachfrage. Erſtete wird wieder ers 
wachen, wenn der Bau beginnt und wenn der erſte 
Dampfwagen die Ste aße befaͤhrt; letztere ih einfinden, 
wenn die Dividenden kommen. 


Cuxhaven, vom 25. Juli. — Am fen mad 


ten JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Karl 


von Preußen eie Tour zu Wagen von Duhnen úber 
die Warten nach Meuwerk, wurden bei Ihrer Ankunft 
von den dortigen Kanonen begrüßt, nahmen den großen 


Leuchtthurm, ein febr feſtes Werk, welches feit dem 


läten Jahrhundert ſteht, in Augenſchein, und begaben, 
fih dann an Bord des auf Verlangen fie erwartenden 
Fahrzeuges des Herrn Kröger, auf welchem fie, bei 
hoͤchſt bewegter See und bei plotzlich entſtandenem hef⸗ 


tigen Gegenwinde, nach dreiſtundizer Fahrt nach Gun, ` 


Haven zuruͤckkehrten. 


M x 


` Bremen, um 25. Zul. Heute lief im Bres 
methaven das une: Biemer Flagge fahrende Schiff 
Sophie, Capt. J. Denden, von Stoholm kommend, 
ein. Es iſt das erſte hieſige Schiff, welches, in Folge 
des kuͤrzlich zwiſchen Schweben und den Hanſeeſtaͤdten 
abgeſchloſſenen, auf Rectprocität beruhenden Schifffahtts, 
Traktats, mit einer Ladung Eiſen für hieſige Rechnung 
in Stockholm beftachtet worden. 


eubeck, vom 28. Zul, — Mit dem Dompfſchiffe 
8 a VI. kamen GE von Kopenhagen hier an, der 
Koͤnigl. Griechiſche Geſandte ee Hofes Fuͤrſt 
Michael Sugo nebſt Fürſten, Kindern und Dienerſchaſt 
um ſich ſogleich noch Munchen zu begeben. - 


e P D 
vom 28. Juli. — Der Fuͤſt Gortſcha⸗ 
r > Generalſtabes der aktiven Armee, iſt von 
hier nach Rußland adgereift. i 
Geſtern langte die Avantgarde einer Abtheilung der 
Safer, Garde⸗Kavallerie von St. Petersburg hier an. 
Dieſe Abtheilung wird auf ihrem Durchmarſch nach 
Kaliſch einige Zeit in hieſiger Hauptſtadt Raſt machen. 


ET 


Paris, vom 25. Juli. — Den neueſten Briefen 


(rn ` 


aus der Schweiz zufolge, war der Herzog von Orleans 


am 21ſten nach Beſteigung des Rigibe ges nach Frei 
burg abgeteiſt. Die Nachricht von feiner nahe bevor⸗ 
ſtehenden Ruͤckkehr nach Paris war demnach ungegtünder. 

Ind der heutigen Sitzung des Pairshofes fiel dis zum 
Abgange der Poſt nichts Bemerkenswerthes vor. Nach⸗ 
dem noch der Advokat Barillon die Vertheldigung Ma, 
eigne's geſuͤhrt, fragte der Präſident diejenigen Anger 
klagten, die bisher jede Vertheidigung von der Hand. 
gewieſen, ob De bei dieſem Beſchluſſe behartten. Einige 
derſelben befannen ſich jetzt eines Beſſern und verthei⸗ 
digten fich ſelbſt, Andere liefen fidh vertheidigen, und 
noch Andere erklärten, daß fie ihr Schickſal in die 
Haͤnde des Gerichtshofes legten. Nach Beendigung 
der Pläidopers ergriff der General Prokurator das Wort 
und ſagte: „Wir haben es für unſere Pflicht gehal 
ten, die Debatten micht zu unterbrechen, um gewiſſe im 
Laufe derſelben aufgeſtellte Grundſaͤtze zu bekaͤmpfen; 
eben fo haben wir der Vertheidigung ruhig zugihoͤrt, 
um, in dem Intereſſe der Angeklagten ſelbſt, den Aus 
gendlick moͤglichſt zu beſchleunigen, wo Über ihr Schick 
fal entſchieden werden ſoll. Wie find uͤberzeugt, daß 
der Gerichtshof den Anſichten, zu denen wir uns de⸗ 
kennen, das gebührende Anerkenntniß nicht verſagen, 


und daß auch die öffentliche Meinung ihnen Gerechtig⸗ 


keit widerfahren laffen wird. Wir beſchraͤnken uns ba 
her auf. diefe Erklarung, die wir für hinlänglich halten, 
um zu beweiſen, Daf derjenige Theil der Vertheidigung 
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auf den wie hier anſpielen, von 
lieben iſt; eben ſo wird ſie aber auch hinreichen, um 


die Gründe unferes Stillſchweigens erkennen zu laſſen. 


Wir ſehen danach mit unbedingtem Vertrauen dem Re⸗ 
ſultate Ih er Berathſchlagungen, meine Herren, entger 
gen, und ſomit bliebe uns jetzt nur noch uͤbrig, Ihnen 
Hier das Schluß⸗Requiſitorium mitzutheilen, in welchem 
wir unſere Meinung über jeden einzelnen Angeklagten 
ausſprechen.“ 
eneral Profarator auf feine Anklage gegen 6 der Lyo 
ner Angeklagten, indem ſich ihre Straffälligkeit aus den 
gerichtlichen Verhandlungen nicht hinlänglich ergebe. 
Dagegen behauptet er die Anklage gegen die uͤbrigen 
52 Angeklagten, fey es als wirkliche Theilnehmer oder 
als bloße Mitſchuldige eines Attentats zum Umfturze 
der Regierung und zur Organifirung des Bürgerfrieges. 
Schließlich verlangt er noch, daß drei Perſonen, die auf 
den Antrag der Angeklagten als Zeugen vorgeladen wa⸗ 
ren, aber nicht erſchienen find, nach den Buchſtaben 
des Gekes bdeftraft wuͤrden. Um 33 Uhr zogen die 
Pairs fih zuruck, um zunaͤchſt über dieſes letztere Ger 
Déi des General-Prokurators zu berathſchlagen. Um 
45 Ude (wo dieſer Bericht ſchließt) hatte Nie Audienz 
noch nicht wieder begonnen. P 
Das Miniſtertum foll fortwährend Beſorgniſſe wegen 
der am 28ſten ſtattfindenden Muflerung der National; 
Garbe hegen. Einerſeits feinen. die National: Gar— 
diften nicht ſehr geneigt, ſich in großer Anzahl“ einzufin⸗ 
den, und andererſeits glaubt man, daß mehrere Batail 
lone beim Vorheimarſch den Ruf: Es lebe die Am: 
neſtie! erſchallen laſſen wollen. Man hat von allen 
Oberſten der National- Ga de Berichte Über den Geist, 
Si in den verſchiedenen Cempazuteen herrſcht, einge 
on dert. ` j à 


In dem heutigen Blatte des National lieft- man: 


„Die Stadt, Sergeanten, welche gegenwärtig auf dem 


Wege von Neullly nach Paris aufgeſtellt ſind, haben 


den Befehl erhalten, Alles, was auf dieſer Straße virs” 


geht, genau 
genftände, 
Maſchine dienen könnten. So ſah man heute Morgen 
mehrere Stadt, Sergeanten einen Mann anhalten, der 
drei kleine Fäffer auf einem Karren fuhr; derſelde konnte 


zu beobachten, und befonders auf alle Ges 


ſeinen Weg erſt fortſetzen, nachdem man ſich überzeugt 
(Ein Beweis, daß 


batte, daß die Fäſſer leer waren.“ 


die Polizei von dem gegen die Perſon des Koͤnigs ge⸗ 


richteten Mordverſuche eine unbeſtimmte Kenntniß ere 


halten haben mußte.) 


Heute Nachmittag war hier das Geruͤcht verbreitet, 
daß der Kriegsminiſter dem 11ten, 26ſten und 47ſten 
Linien: Regimente, die in den Departements des Hérault 
und des Gard in Garniſon liegen, den Beſehl ertheilt 
habe, Dë auf den Marſch nach Toulon zu begeben, me 
diefe Truppen nach Algier eingeſchifft werden wilden, 
Eine teleg aphiſche Depeſche fol dem See Praͤfekten in 


x ; ; - ke ZE? 


uns nicht unbeachtet ` 


In dieſem Requiſitorium verzichtet der 


Acht zu haben, welche etwa zu einer Höllen« 5 
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Toulon den Befehl: überbradt haben, die zur Ueberfahrt 
der T uppen nöthigen Schiffe in Bereitichaft zu halten. 

Ueder folgende Maßregeln Fol der Marſchall Clauzel 
mit der Regierung übeteingekommen ſeyn. Sobald er 
in Algier ankommt, laßt er Buzia räumen und die 
Truppen, welche ſich dort Befinden, nach Oran und Als 
gier gehen. In Toulon ſollen außerdem 4 bis 5000 M. 
zur Verſtärkung der Franzoͤſiſchen Armee in Afrika eins 
geſchiſft werden. Die Freindenleglon wird cft nach der 
Naͤumung Bugia's Algier verlafen. — Ein Journal bes 
bauptet dieſen Morgen, Heir von Broglie habe dem 
Spaniſchen Botſchafter angezeigt, daß wegen der Bors 
fälle, die in Afrika ſtattgefunden hatten, die Abtretung 
der Fremdenlegion an Spanien eine Verzoͤgerung erlei⸗ 
den muͤßte. ; i $ 

Die Angabe, daß nun auch in Frankreich die Wers 
bungen fú- den Spaniſchen Dienſt beginnen, beſtaͤtigt 
ſich. Heute heißt es, die Werbungen geſchaͤhen im 
Hotel de Normandie auf der Rue Jeanniſon. Den 
Gemeinen werden ein Paar Schuhe und 30 Sous 
täglich bis zum Orte ihrer Beſtimmung verſprochen. 
Die Spaniſche Geſandtſchaft hat gewuͤnſcht, daß haupt⸗ 
fachlich Franzoͤſiſche Offiziere die Ofſizierſtellen erhalten 
möchten, und fie hofft, fih auch nicht in dem Falle zu 
ſehen, die Dienſte Italieniſcher und Polniſcher Fluͤcht⸗ 
llinae, die an der Expedition Theil zu nehmen ſich ers 
boten hoben, annehmen zu mëtten, Unter den ` Offi 
zieren, die bei dem Chriſtinichen Freiwilligen⸗Corps 
Dienſte genommen haben, nennt ein Blatt den Baron 
v. Villeneuve, der ein Bataillon befehlen wird. Faſt 
alle Offiziere, die fidh bis jetzt gemeldet haben, haben 
Ehrenzeichen und zählen ſchon viele Dienſtjahre. Megs 
rere find in den Tagesbefehlen während des K ieges in 
Algarbien mit Auszeichnung genannt und von Dom 
Pedro mit dem Thurm: und Schwerdt-Orden belohnt 
worten. Die Compagnieen ollen heute ſchon ganz voll, 


zäblig ſeyn. Eft an der Grenze werden die Soldaten 


und ſeldſt die Offiziere ihre Uniform anlegen. Nach 
den Julifeſten werden die Freiwilligen von hier abgeben. 
In einem hieſigen Blatte liet man: „Frau von 
Feucheres iſt trotz aller ihrer Reichthuͤmer bei weitem 
nicht glücklich zu urnnen. Eine ſchreckliche Krankdeit, 
welche Uäglich mehr um fidh greift, und die ſchon mebr 
als eine ſchmerzhafte Operation noͤthig gemacht hat, 
temele, fie im Palaſte Bou bon ans Bett. Ein tiefes 
Seheimniß um icht die Zimmer der Erbin des letzten 
Condé; den Bedienten des Hauſes iſt es verboten, von 
dem Gefundbeits Zuſtande der Frau ron Feucher /s zu 
ſorechen; die häufigen Beſuche von vier Metten bewei: 
ten daß die Krankheit gefährlich ift Mon verſichert, daß 
Frau von Feuch eres bereits ihr Teſtament geg acht habe, 
und daß die weitläurtigen Beſitzungen eines Priyen 
aus dem Haufe der Bourbonen an Engländern úber 
gehen mp den.“ 
Der Einfturz der Hängebrücke über die Durauce bet 
Pertuis, bel der Prove, hat in der Sitzung der Aka; 


7 


1 


demie der Wiſſenſchaften vom 13, Jen Gelegenheit zu 
intereſſanten Eroͤrterungen gegeben, Nee ging namlich 
ein Bericht Über den na glücklich n Vorfall (dei welchem 
14 Leute mehr oder weniger gefährlich verwundet wur⸗ 
den) in einem Schreiben des Hrn. Gourdon ein, worin 
derſelbe ein neues Probirmittel vorſchlaͤgt, um die Ars 
beiter weniger der Gefahr auszuſetzen. 
man die Verſuche dadurch angeſtellt, daß man auf die 
Brucke ſelbſt eine Reihe von Leuten hingeſtellt hat, 


welche fid fo fange Steine zureichten, bis man deren 


fo viele auf den Mittelgang aufgehänft hatte, als das 
Maximum des Drucks, den die Brucke erleiden konnte, 
betrug. Bricht indef die Brucke ein, ehe dies Gewicht 
erreicht iſt, To muß nothwendig eine große Menge von 
Arbeitern dabei verungluͤcken. Auf der andern Seite 
folat aber gar nicht daraus, daß, wenn die Brucke auch 


eine, gleihmäßig vertheilte Laft tragt, fie darum nicht 


bei einer geringern, auf einer beſchraͤnkteren Fläche rus 


henden, zuſammenbrechen tú fte Um nun bieten Uebel⸗ 


ſtande abzuhelfen, ſchlaͤſt Hr. Gourdon vor, vermittelt 
einer Erdwinde, welche am Ende der Drucke aufgeſtellt 
wird, einen Wagen über dieſelbe zu ziehen, welcher mit 
dem Vierfachen der. Laft befrachtet ift, die ein Wagen, 
der auf die gewoͤhnliche Art úber die Bruͤcke fährt, has 
ben kann. Mehrere Mitglieder der Akademie äußerten, 
bei dieſer Gelegenheit, ihre Anſicht uͤder die Zulaͤſſigkeit 
dieſer Probe. E 


Zu Aunay hatte ein gewiſſer Pierre Rivière feine 


Mutter, feinen Bruder und ſeine Schweſter ermordet, 


und war nach der That entflohen. Alles deutete darauf 
bin, daß er das Verbrechen aus frommen Wahnſinn 
begangen hatte, und dies hat ſich, nachdem er jetzt ge⸗ 
faͤnalich eingezogen worden, leider beſtaͤtigt. Einen 
Monat lang hatte er im freien Felde gelebt; die erſten 


Tage kaufte er ſich in den Doͤrfern Brod um einige 


Sous, die ee bei feiner Flucht bei ſich hatte; die übrige 


Zeit hat er von Kräutern, Blättern und wilden Feld 


f achten gelebt. Er batte Dé einen Bogen mit einem 
Pfeil verſertigt, um damit Vogel zu ſchießen, allein 
keinen getroffen. Im Verhoͤre ſagt er aus, er hade 


die That auf das Geheiß Gottes vollbracht, der ihm im 


flammenden Glanz und umgeben von allen feinen Ens 
geln erſchienen ſey. Er ſtellt fiih auch als glasbe er, 
— glaubt auch viellicht wirklich — daß eine unſicht⸗ 
bare Hand ihn wieder befreien und in die Waͤlder zu, 
ruͤckſchicken werde. P 5 2 
Paris, vom 26. Juli, — Der He zog von Orleans 
iſt vorgeſtern Abend von ſeiner Reiſe wieder hier ein⸗ 
getroffen. à 
Der Kriegs s Minifter, Marſchall Maifon, ift, wie 
das Journal de Paris meldet, etwas ur wohl. Er 


konnte geſtern Niemand empfangen und ſich nicht in 


den Miniſter⸗Rath begeben. 
In der geſtrigen Setzung des Pairshofes gab. der 


General Prokurator (wie bereits erwahnt worden) die 


Bis jetzt hat 


` 


Anklage gegen 6 der 
tete gegen die 62 übrigen von 0 
— — wurde bann von 3 bis genen, 
6 Uhr ſuspendirt, in welcher Zeit der Polizei- Cemmuß⸗ 
fair Vaſſal und der Gerichtsdiener Sajou fih nach —5 
Conciergerie begaben, um die dort ee e ee 
ſpenſtigen Gefangenen darüber zu Protoke reg E 
ob fie bei dem bisher von ihnen bewieſenen fe Eriet 
beharrten. Alle, bis auf Einen, eiert 5 deg m 
Dieſer Eine war Ravadol, der bei 33 o 8 
der Audienz in den Saal geführt ia? hatte, weil 
ohne Zweifel bloß deshalb bier vet elle wrlißer gë 
er Einer von den Sechſen Wi: binſic te, Auf 
General, Advokat auf die Anklage vers enn. = 
die von dem Präfidenten an ihn geen ie? st 
e fagen habe, erwie erte er: Nein! 
Dagegen ließen fid noch einige der Advokaten zu Gun 
ſten ihrer Klienten vernehmen; unter ihnen Hexr Der 
feaubiers, welcher die nachſtehenden Worte ſprach. (Wir 
fuhren diefe Worte bloß an, weil ſie von Bedeutung 
ſind, wenn man bedenkt) daß 3 Tage fpäter der König 
ſo daran war, als ein Opfer politiſcher Aufregung 
zu fallen.) „Welchen Augenblick“, ſagte er, waͤhlt man, 
um von dem Pairshoſe eine Verurtheilung zu erlan, 
gen? Es iſt der Vorabend eines Tages, wo vor 5 Jah⸗ 
ren ein König die Krone verlor, weil er dem unvors 
ſichtigen Rathe feiner Miniſter gefolgt war. Uebermor⸗ 
gen iſt der Tag, für welchen die Regierung ganz Frank⸗ 
teich zu öffentlichen Latba keiten einladet; ich ſage 
ganz Frankreich, und was ſehen wir? Die Einen be: 
finden ſich in der Verbannung, die Anderen im Kerker. 
Ich wußte wohl ein Mittel, dieſem unſeligen Prozeſſe 
ein Ende zu machen und alle Parteien mit einander zu 
hnen, — ein Mittel, wie man das bevorſtehende 
Feſt zu einem wahrhaften National⸗Feſte machen könnte, 
Sie kennen dieſes Mittel jo gut wie ich, meine Herren, 
Gehen Sie jetzt und berathen ſich unter einander, aber 
bedenken Sie wohl, daß bas Land Ihnen zuruft; Einig⸗ 
keit und Vergeſſenheit!“ Die Sitzung wurde um 
61 uhr aufgehoben. Die Berathſchlagung wird erft 
am nächſten Donnerſtag beginnen, und man glaubt 
nicht, daß der Urtheileſpruch vor dem 10ten oder 12ten 
Auguſt erfolgen werde. f 
` Briefe aus Neapel erklären die Nachricht für uns 
gegründet, daß der Zweck der Reife des Prinz Leopold 
von Sizilien nach Paris eine Vermählung deſſelben 
mit einer Tochter Ludwig Philipps geweſen ſey. 


der Kategorie. von 


f Spanten 

Privarbriefe aus Madrid vom 18ten d. M. melden: 

„uaſere heutigen Zeitungen enthalten einen von ſammt⸗ 
lichen Miniſtern unterzeichneten Bericht an die verwitt⸗ 
wete Königin: Nachdem fie an die Vorfälle in Sara 

goſſa und die Anftrengungen der Feinde des Staate, 
den Thron der Donna Iſabella zu ſtuͤrzen, erinnert, 


April Gefangenen auf und behaup⸗ 


und der fih- 


— 2011 


ihm anvertrauten Poſten durchaus nicht gewachſen. 


ſchlagen ſie vor, alle Stabe, und ſonſtige Offiziere, die 


ſich in Madrid und den übrigen Städten des Koͤnig⸗ 


reiches befinden, ohne zu den Beſotzungen zu gehören, 
oder einen ſpeziellen Dienſt⸗Auft ag zu baden, zur Opes 
rations-A mee oder zur Reſelve oder nach den Depots, 
die ihnen ſonſt bezeichnet würden, zu ſchicken. Die 


Militairs, welche ſich an dem ihnen vorgeſchriebenen 


Orte nicht einfinden wurden, follen ihren Sold, ja ſelbſt 
ihre Stellen, Ehrentitel und Orden verlieren. Die 
Miniſter flagen außerdem vor: 1) das Geſetz úber die 
Srudtmilig ſofort in Ausführung zu bringen, und die 
e in dieſes Corps eifrigft zu betreiben und 
Sg og e 2) die Ginera Capitaine der Provinjen 
Dif a en Militair⸗Kommandanten in den 
un, 0 A A ò A 

e der Delors 945 bald ſie hinteichende Gſuͤnde 
konnte, unverzuͤglich eine Militair⸗Kommiſſion niederzu⸗ 
ſetzen; 3) jeden Angeſtellten, der in un Ge⸗ 
ſellſchaft eintritt, dadurch allein ſchon feines Amtes und 
feiner ſonſtigen Würden und Deeo rationen für- verluſtig 
zu erklären, und ihn außerdem noch nach der Strenge 
der Gerbe, beſtrafen zu lafen.” “ 5 $ 

Im Messager tiet man: „Briefe aus dem Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos bis zum 19ten d. M. geben 
nähere Nachricht über das Treffen vom 16ten d. M., 
welches fehe ernſtlich geweſen ift.. Der Kampf bat erf 
bei Anbruch der Nacht, und nachdem beide Theile ihre 
Munitions,Vortäthe gänzlich verſchoſſen hatten, aufges 
bört. Die auf dieſem Wege einget offenen Nachrichten 
ſind, wie man leicht denken kann, ſehr verſchieden von 
denen, welche durch den Telegraphen eingehen. Die 
Elemente der von Bayonne mitgetheilten telegraphiſchen 
Depeſchen werden aus den Berichten geſchoͤpft, die der 


General Cordova täglich an den General Harispe abfere ` 


tigt, was ihnen nothwendig den Stempel der Parteilich⸗ 
keit aufdrüͤckt. 
dirte Moreno die Katliſten; er if weder todt noch vers 
wundet, wie man verbreitet hatte. Uebrigens wiſſen 
wir nicht, ob der Tod dieſes Generals gerade als ein 
ſo ungluͤckliches Ereigniß für die Karliſtiſche Partei bes 
trachtet werden konnte, denn man behauptet, er fey dem 
Es 
ſcheint eben ſo wenig wahr, daß Villateal verwundet 
worden, wie der Telegraph es gemeldet hatte; aber 
Sagaſtibelza iſt ziemlich ſchwer verwundet. Der Tele⸗ 
graph hatte Former gemeldet, daß drei Karliſtiſche Bas 
tallone zu den Chriſtinos uͤbergegangen wären; am 
andern Tage ſprach er nur noch von einem einzigen. 
Die Karliften erzählen die Thatſache, die zu dieſer Nads 


daß die Ruhe geſtoͤrt werden 


In dem Gefechte vom AGren fommans 


richt Anlaß gegeben hat, in folgender Weiſe: Zwei Coms 


pagnieen Chriſtinos gaben ſich dei der Drucke von Mens 
dorria den Schein, als wollten fie zum Feinde übergeben, 
und ſchwenkten ein weißes Tuch, als Zeichen, daß ſte 
ſich ergeben wollten. Die Karliſten gingen in die Falle, 
und mußten ganz nahe das Feuer dieſes Detalchements 
aushalten, welches fogleid angegriffen, geworfen und von 


H 
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dem Sten Aragoneſiſchen Bataillon verfolgt wurde. Die 
Katliſtiſchen Korreſpondenzen fagen, daß am i6ten der 
Verluſt von beiden Seiten ſehr beträchtlich geweſen und 
daß der Sieg unentſchieden geblieben fey: Uebrigens 
beweiſt jenes Treffen, daß der Buͤrgerkrieg jetzt in einem 
größeren Maßſtabe als bisher geführt wird.“ 


Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Don Carlos war am 21. Juli zu Eftella. 
Er hat Ituralde zum Oberbeſehlshaber in Navarra: ers 
nannt. Derſelbe erſetzt den General Eraſo, der wegen 
ſeiner ſchwachen Geſundheit das Commando niedergelegt 
bat. Am 20, Juli iſt Cordova mit dem Heere der 
Koͤnigin von Pampelona nach Puente de la Reyna 
aufgebtochen. Die Carliſten Haben- fih bei Los Arcos 
coneentrirt“““““ ; : 


P o roa 9 4 l. 
Auf auß rordentlichem Wege find in Paris Nahri 


— 


ten aus Liſſabon vom 11. Juli eingetroffen. Das Por, 
tugteſiſche Miniſterium frand auf dem Punkte, bedew 
tende Modiſicationen zu erleiden. Man verſicherte am 


10ten Abends fogar, daß Herr von Silva Carvalho 


das Portefeuille der Finanzen und Herr Freire das des 


Innern wieder übernehmen würden. Graf von Linhares 
wurde mit dem Po tefeuille der Marine, Graf von Vil 
Sareal mit dem der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
von Souſa Pinto Magalhaes mit dem des Krieges und 
dez Marquis von Saldanha mit der Praſtdentſchaft des 
Miniſter Raths beauftragt werden. In dem Portugies 
ſiſchen Blatte die Volks⸗Tribune vom (iren d. M. 
liet man: „Das unmoͤgliche Miniſterium ift gefallen, 


we wundern uns nur, daß es ſo lange gedauert bat. 


Die fo erwuͤnſchte Aenderung erklärt man ſich fo: Da 
der Engliſche Botſchaſter, Lord Howard de Walden, am 
aten d. beim Handkuſſe nicht erſchienen war, fo hatte 
er am gten eine Zuſammenkunft mit gewiſſen Perſonen, 
die ihn um die Motive ſeines Benehmens fragten. Er 


erwiederte ganz offen, das Miniſterium biete keine hin, 
reichende Garantieen dafur dar, daß es mit dem Gong: 


z 


liſchen Kabinette bei einer fo delikaten Frage, wie dit 
Ausführung des Vert ages der Quadrupel⸗Alllanz durch 
die vier Mächte, um den Buͤrgerk ieg in Spanien iu 
beendigen und das Repräſentativ-Syſtem in Portugal 
zu konſolidiren, in Webereinftimmung handeln werde. 
Der Botſchafter fügte hinzu, es wäre noͤthiger, als je 
mals, daß eine vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen 
den beiden Kabinetten von Liſſabon und Madrid beſtehe, 
und jetzt, da Here Mendizabal in das Spaniſche Mi 


niſterium eingetreten, fey ein gutes Einverſtaͤndniß un 


moglich, weil Herr Campos der politiſche Gegner des 
Herrn Mendizabal ſey. Als die Dinge einmal fo weit 
gekommen waren, war das Reſultat unausbleiblich.“ 


=E 


‚Mrivatrache feyu. 
KH B 


l Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. Juli. — Der einftweis 
lige Oberſtatthalter des Miederländifhen Oſtindiens hat 
dem Heeresbefehlshaber, General⸗Mojor de Stuers, die 
wegen dringender Gefundheitsumftände verlangte Abreiſe 
nach Europa mit Niederlegung ſeines Amts zugeſtanden, 
das einſtweilen dem TitularGeneral⸗Major Cochius Über: 
tragen wooden. GER 2 

Ueber den Mordverſuch deſſen Gegenſtand det Herzog 
von Sachſen Weimar geweſen ift, vernimmt man fol 
gende Einzelnheiten: Am Läten d., dem Tage, wo der 
Koͤnig von Holland uͤber die Teuppen im Lager von 
Ryen Muſterunz hielt und der Herzog nach der 
Heerſchau in fein Zelt zurückgekehrt war, trat ein 
Mann, halb buͤrgerlich, halb militairiſch gekleidet, bei 
ihm ein und ſtieß mit einem Stockdegen nach ihm. 
Der Herzog wich dem Stoß aus, ergriff ein Piſtol und 
drückte daſſelbe auf den Mörder ab; der Schuß ging 
indeß nicht los. Es hatte jedoch der Laͤrm Leute here 
beigezogen; der Thäter wurde ergriffen und ſogleich in 
die Gefaͤngniſſe von Breda gebracht. Dieſer Mann, 
defen Name Roͤlofs, und der wie man Hört, Secondes 
Lieutenant bei der Sten Infanterie-Divifion ift, war von 
Amſterdam gekommen, wohin er einen Zmonatlichen Ur⸗ 
laub erhalten hatte. Der Beweggrund feiner That fol 
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Bruͤſſel, vom 26. Juti. — Der in Charleroi vers 
haftete April- Angeklagte, Guinard, ift durch eine Ver⸗ 
ordnung der daſigen Raths: Rammer in Freiheit geſetzt 
worden. Dieſer Verordnung ging eine durch die Hrn. 
de Robaulx und Friſon, Reptaͤſentanten, und mehrere 
Advokaten, fo wle durch Hrn. Tielemans unterzeichnete 
Erklaͤrung vorher, worin diefe ſich für die Moralitaͤr 
des Hrn. Guinard verbuͤrgten. Der Independant ſagt 
in dieſer Hinſicht: „Wir wiſſen nicht, wie ſich die 
Regierung benehmen wird, wir wuͤnſchen dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republikanismus Gluͤck, ſich in Belgien verſchan⸗ 
zen und die Umftände abwarten zu können, die ihm ge: 
ſtatten, feine Attentate in Frankteich zu erneuern und 
unſer Land darein zu verwickeln.“ — Der Courler 
belge theilt heute Folgendes mit: „Es eben verneh⸗ 
men wir, daß dieſen Morgen im Miniſter Conſeil ber 
ſchloſſen worden ift, die aus Ste. Pelagie Entwichenen 
innerhalb einer Grit von 24 Stunden aus dem Lande 
zu vetweiſen. Dies ſcheint uns wahrſcheinlich. Aus⸗ 
lieferung wird nicht ſtattfinden, aber die Regie ung wird 
den gefährlichen Menſchen, die keine tegelmaͤßigen Paͤſſe 
bet ſich führen, die Erlaubniß zum Auftenthalt verreir 
gern. Wir vernehmen in der That, daß Hr. Guinard 


zu Bräffel angekommen ift, und, da er das Bija feines 


Paſſes, um im Innern des Landes ſich aufzuhalten, nicht 
erlangen konnte, beſchloſſen hat, ſich nach England zu beges 


ben. Sein Paß iſt ihm daher auf Oſtende viſirt worden." 
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Brüffel, vom 27. Jull. — Der hieſige Moniteur 
enthält 3 „Wir batten in e —— 
vom 24 ſten auf dis neuen . em 
Blatter uͤber Hie angeblichen R er 
die Auslieferung der aus Ste. Pelagie 
erde ph erlangen, geantwortet. Aber die ges 
nannten Blätter haben es nicht für gut befunden, uns 
fere Entgegnung aufjunehmen, Welchen Grund hat 
diefe politiſche Uarechtlich tent? Wir können uns dies 
ſelbe einigermaßen erklaren. Die Belgiſche Regierung: 
batte kund gegeben, daß fie von dem ihr geſetzlich zus 
ſtehenden Rechte Gebrauch machen würde, den Repu⸗ 


WI das Intereſſe des Landes diefe Maßregel 


w heiſche. Dieſes Verfahren der Regierung. beruhigte 


alle diejenigen, welche die Vortheile unferes neuen Zus 
ſtandes in Ruhe genießen, und nicht wollen, daß unſer 


Belglen im Innern beunruhigt, und im Auslande als 


der Vereinigungspunkt aller Auftuͤhrer und Verſchwoͤ⸗ 
rer bezeichnet werde. Die offene und beſtimmte Ers 
klaͤrung der Regierung ſicherte ihr die Zuſtimmung 
des Publikums; man mußte daher, um Meter Wirkung 


entgegen za arbeiten, die Thatſachen zu entſtellen und 


die Regierung berabzuſetzen ſuchen, indem man die Meis 
nung verbreitete, daß ſie einer fremden Eingebung folge, 
und daß es ſich darum handle, die Entwichenen der 
Polizei eines benachbarten Landes auszuliefern. Die 
genannten Blätter ſcheuen es nicht, einen offenen Wider, 
fand gegen die Behoͤrde anzurathen, aber De werden 
weder Schwaͤche bei den Behoͤrden, noch Theilnahme 


bei dem Volke finden; (org P:ojekte find. jetzt zu genau: 


annt.“ 

In demſelben Blatte liet man: „Einige Yours 
nale haben geſte'n von einem Miniſter⸗Rathe geſprochen, 
in welchem die Frage wegen der aus Ste. Pélagie Ent, 
wichenen verhandelt wo⸗den wäre; dieſer Miniſter⸗Rath 
hat nicht ſtaltgefunden, er wäre unnuͤtz aeweſen. Wie 
haben ſchon vor mehreren Tagen den Beſchluß der Re 


gierung verkuͤndigt, keinem jener Entſprungenen den 
Aufenthalt in Belgien geſtatten zu wallen. Dieſer Ber: 
ſchluß ift bereits auf Herrn Guinard angewendet worden), 


der einen Paß nach Oſtende unter der Bedingung ep: 
balten hat, ſich gleich daſelbſt / einzuſchiffen. “ 
Antwerpen, vom 22. Juli. — Die Schwierigkei⸗ 


ten, welche den Bau der Eiſenbahn von Antwerpen 
nach Mecheln verhinderten, ſind, wenn man nach dem 
Aauſcheine urtheilen will, beſeitiget, weil die Regierung 
heute 400 Arbeiter abgeſchickt hat, um die Waldungen 


die Aufenthaltskarten zu verweigern; fie hatte 


EE . > ; 
Beilage 
privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Au guſt 1835. 


und Hecken zu fallen, welche Elgenthuͤmern zugeböͤren, 
die um keinen Preis diefelben. für die Bahn abgeben 
toten: Die Sade der Öffentlichen Nuͤslichkeit behalt 
in ein mncewicgt und wird daſſelbe behalten, und dire 
J een großer Schritt, weil nun nicht mehr dieſen für 


— ae Landes fo. vo'theilhaſten Dau heme 
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Deutſche Blätter ſchreiben aus der Schweiz vom 
31. Juli: „Seit einigen Tagen träge man Do mit 
den abgeſchmackteſten Gerüchten dei uns; bald- foll- der 
Herzog von Angouleme ſich in der Schweiz befinden, 
bald Dom Miguel in einem Solothurnſchen Kloſter 
verſteckt ſeyn, in Frankreich foll: ein Kordon an der 
Schweizer Grenze gezogen werden, Agenten für gedeime 
Anwerbungen durchſtreifen die Schweiz und der Volks⸗ 
freund Bringt Heute- fogat die Nachricht, daß dem 
Vororte von Seiten der Quadrupel Allianz der Wink 
und die Bitte zugekommen ſey, Dom Miguel den Weg 
nach Frankreich zu verſperren. Ferner heißt es, die: 
Franzoͤſiſchen Republikaner beabſichtigten, dem Koͤnig⸗ 
thume bald eine: neue Schlacht anzubieten, Von allen 
dieſen Seructen ift- wohl! kein einziges einer Wider⸗ 
legung werth, fó viel Wichtigkeit auch manche unſerer 
Parteimänner darauf legen. — Es ift bekannt, daß die 
Brüder Schnell früher durch die an und fur ſich unbe⸗ 
deutenden Sqcutzvereine einen großen Eiufluß auf das 
Land ausäbten.. Nicht unwichtig -ift es nun fuͤr den 
Kanton Bern, daß Ge bei einer neulich ſtattgefundenen 
Verſammlung von Abgeordneten. der meiſten jener Bets: 
eine gleichſals eine Niederlage erlitten, indem feiner in 
das neue Central Comité gewählt, und dieſes in ſeiner 
Mehrzahl aus Gegnern von ihnen zuſammenzeſetzt wurde. 
Die mehrſten Schutzvereine werden; nun wahrſcheinlich 
zum neuen Nationalvereine übertreten, wodurch denn 
dieſe Partei wieder mehr Raum im Kanton Bern 1. 
gewinnen boft, was ihr auch nach und nach vielleicht. 
gelingen könnte. — Die Tagſatzung ſchreitet nur um 
Weniges rascher und freundſchaftlicher vorwäits, als es- 
Anſongs der Fall: war. Am 18ten war eine geheime 
Sitzung uͤber die Zollverbältniſſe zu Deutſchland, welche: 
kein ſonderliches Reſultat! berbeigsfahrt haben moͤchte. 
Außerdem ifti die neue Militair: Ortganifarion fortwäͤh⸗ 
rend an: der Tagesordnung) Die ruhigern Nationalen, 
welche einfegen, welches ſchwiertge und zwelfeldafte Werte 
ſie vor ſich haben, hofften, durch das Projekt der Mikis- 
tale Aufſichts,Commiſſſon werde dem „Kantönligelſte⸗ 
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ein Schlag beigebracht und, ähnlich wie ur Sait des e u. t 
ſogenannten Defenſionalwerks im Jahre (éi E 1 fick om 
Gi 


näher gerückt. Der Zweck aber einigetmaßen das 


Geng für Zeiten der Sa ad, Einheit ein ritt 
durch vereitelt, daß, nach dem Beſchluſſe der Tagfagung, 


S 


; ation der 
8425 de überlaſſen iſt, fie nicht untformirt 
zu werden braucht und nur im Fall eines wirklich ger 
ſchehenen Aufgebots, wo es dann zu ſpaͤt iſt, eine wohl; 
organiſirte Macht aus ihr zu geſtalten, von. eidgendifis 
fher Seite eine Inſpection geſchehen darf. Die Miliz 
talrmacht erhält dadurch eine ſehr ſchwache Seite. Uri 


machte die erſten Einwuͤrfe gegen den Entwurf. Der 


Punkt war wichtig und veranlaßte lange Debatten, wor 
bei Genf vergeblich den Entwurf kräftig in Schutz 
nahm. Zuletzt war es Neuchatel, welches durch ein 
Amendement einen Mittelweg vorſchlug, der von den 
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Uebrigen angenommen wurde.“ \ e 
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Kopenhagen, vom 14. Juli. — Aus dem Königl. 
Dänifehen on und Staotshandbuche für 1835, wel 
ches ſo eben erſchlenen ift, theilen wir. folgende Notizen 
mit: Der Königl. Hofſtaat beſteht im Jahre 1835 aus 
157 Kammerherren, 3 Stallmeiſtern, 38 Hollägermel, 
fern, 2 General- Adjutanten der Land⸗ und Seemacht, 
305 Kammerjunkern, verſchiedenen Jagd und Reitjun⸗ 
kern, 9 Leibaͤrzten und Chirurgen und 14 Pagen. Bei 
der Centralverwaltung ſind 22 Miniſter / und Geheime 
Konferenzräthe, 83 wirkliche Staatsraͤthe (unter welchen 
der berühmte Thorwaldſen), 32 Titulars Staatsräthe 
und 25 Generalcommiſſaire angeſtellt. An der Spike. 
der bewaffneten Macht ſtehen 1 General, Feldwarſchall, 
zugleich Pråfident im General,Commiſſariacs,Collegium, 


3 commandirende Generale, 3 Generallteutenants, 13 Ge. 


Imajors und 7 Generale à la Suite. Die Armee 

ew 18 Infanterieregimentern, 1 Sußgarder und 
5 Jägetcorps; die Reiterei aus 9 Regimentern, die 
Artillerie aus 15 Compagnieen und dem Raketencorps. 
Beſondere Corps find der Generalſtab und das Gente 
corps. Im Ganzen ſchlägt man die Stärke des hes 
auf 39,000 Mann an, von denen mehr als zwei Dritte 
im aktiven Dienſt ſind. Zur Zeit des Ktieges tritt die 
gegen 60,000 Mann betragende Landmiliz und eine 
Bürgerbewaffaung ein. Bei der Stemacht, die, geg 
dem fie durch England fait vernichtet worden war, lat 
wieder aus 7 Linienſchiffen, mehreren Fregatten un 
kleineren Schiffen, zuſammen aus mehr als 100 Kriegs 
fahrzeugen beſteht, und groͤßtentheils in dem Krlegs ha⸗ 
en von Kopenhagen ſtationirt iſt, befehligen 5 n 
rale, nämlich 1 Admiral, 2 Vice, und 2 Contreadmira't- 
Die Adminiſtrationsbehoͤrde der Marine tft das Abmi⸗ 
ralitäts, und Commiſſariats Collegium, bel dem fich Se. 
Maj. den Vorſitz ſelbſt vorbehalten hat, und ein Contre⸗ 
Admiral leitet die Geſchaͤfte unter dem Namen eines 
erſten Deputirten bei dieſer Behoͤrde. 
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Landwehr und die Aufficht uͤder 


* * Ab A 


alien! 

„ SE Wir hatten die letzten 
Tage hindurch in unſere en eine Verſammlung 
von Kiiegsſchiſſen meer Sitten bie nicht zufallig 
ſeyn kann. Es befanden ſich darunter zwei Franzoͤſiſche 
Brigs, eine Daͤnſche und eine Sardiniſche Fregatte, 
elne Amerikaniſche und eine Portugieſiſche Corvette. 
Letztere ſcheint beſtimmt, D. Miguels Schritte zu bes 
wachen, der ubrigens Rom nicht verlaſſen hat. Sie 
bat auch ſchon meh ere Schiffe durch ſucht, die von hier 
und von Civitgvechia aus nach dem Weſten abfegelten. 
Marſchal Bourmont befindet ſich mit feiner Gemahlin 
feit einigen Tagen hier; ſein jängſter Sohn ift nach 
Genua gegangen. Auch die Herzogin von Leuchtenberg 
iſt hier anweſend. Die Koͤnige von Sardinien und 
Neapel, Verwandte unſers Großherzogs, werden ſtünd, 
lich erwartet. Letzterer wird mit ſeiner Gemahlin, 
welche bie Seebäder gebrauchen fol, am 20ſten bei uns 
eintreffen. 3 i 


Neuſuüdamerikaniſche Freiftaaten, ` 

Die Biene von Neu, Orleans enthält ein 
Schreiben aus San Felipe vom 13 Mai, woe in 
es heißt: „Santana iſt zum Diktator ernannt und 
wird nun ohne Zweifel binnen kurzem Kaifer oder Pros 
tektor ſeyn. In dieſem Falle wurde jedoch die Pro⸗ 
vinz Texas beſtimmt mit den Vereinigten Staaten ver⸗ 
bunden werden. — Der Kongreß hat dieſer Provinz 
die Erlaubniß zur Errichtung einer Bank mit einem 
Kapital von 1 Million Dollars bewilligt. — Das Land 
iſt mit Fremden uͤberſchwemmt, und an jedem Tage 
kommen neue an. — Das Wetter ift febr trocken, und 


es ſteht zu befuͤrchten, daß die Aerndte ſchlecht ag: 


fallen wird.“ 
Wahrend der Praͤſident feine Autorität in Zakatecat 


wliederherſtellte, if in Durango ein Aufſtand ausge⸗ 


brochen. SE 3 

In Matamoras herrſcht große Unzufriedenheit unter 
den Fremden, weil zwei Amerikaniſche Kaufleute, die einem 
das Sakrament tragenden Priefer begegneten und dem 
ſelben nicht die gebührende Ehrfurcht bezeigten, auf un- 
Diren dieſes Prieſters von dem Volke inſultirt worden 
ſind, ohne daß die Behoͤrden einſchritten. g 


Miscellen. 
tt Am 24ſten v. M. Morgens 5 Uhr 
Blitz in die Scheune eines Bauers zu Pfaff 
Goͤrlitzer Kreiſes. Das Feuer 
daß binnen einizen Minuten nicht nur die Scheune 
und Schuppen, ſondern auch das Wohnhaus deſſelben 
ein Raub der Flammen wurden. Ohngefaͤhr 6 Minuten 
darauf ſchlug der Blitz abe mals in das daſige Schul 
gebäude und Aderte ſolches in Kurzem ein. Bei erſte ` 
rem Feuer verbrannten außer den Wi thſchaftsſachen 
noch ein Kettenhund und zwei Schweine, bei letzterem 

die ſaͤmmtlichen Mobilien und Papiete beider Lehrer. 


ſchlug der 
ö endorff, 
griff ſo ſchnell um fih, 


x 


den bereiten. 


Erbſenſuppe, und zu 


milie ins Unglaubliche vermehrt. 
Nahe haben fih Verwandte 


Rum, Pfeifen, 


gekehrt ſchlafen. 
„einen eigenen Mann bei ſich, der das Frühſtuͤck vor 


Staͤmme 


e ka 


Der Uhrmacher Junod in Genf wird naͤchſtens die 
6,000,000 Fr., welche. ihm Lord -Grantham vermacht 
hat, in Empfang nehmen. Junod (8 jetzt 37 Jahr alt, 
verheirathet und hat 5 Kinder. Noch immer arbeitet 
er für das frühere Tagelohn als e e 
der Fabrik der Herten Vaceron und eine an 
jeden Vorſchuß abgelehnt. Daorn e ben 8 
gemeldet, welche fih mind, 
lich und brleſtich nach fenit Gun e und 
die Summe mit ihm zu theilen mwin che = S 


fand verfehen fich die Holy 
— in die Wälder Er 
= Säge, Kochtoͤpfen, einem Faß 
Beben, mie Ap, ac, Zwieback, Schweine, und Rinds 
: l Fochen, Erbſen, Gerſte und einem 
eier Eeer womit fir eine Art Thee ver 
füßen welchen fie aus einem Adſud unbekannter Pflans 
ene e Er 8 8 ei 1255 zu Wi 

$ nöthigen Heu, find ebenfalls ein Haupterforw 
e bhe muͤſfen die gefällten Stämme 
aus 2 Wäldern geſchafft werden. So ausgeruͤſtet 
gehen diefe Männer, nachdem fie mit den Holzhaͤndlern 
Verträge abgeſchloſſen Haden, die Flüſſe aufwärts, um 
ihre Wintetatbeiten zu beginnen. Am Orte, welcher 
ausgebeutet werden ſoll, aggelangt, fällen fie einige 


Bäume, ſchlagen eine Alt Hütte auf, die mit Birke 


In Canada und 
bauer, wenn fie zu 


Finde gedeckt wird, und zünden in deren Mitte ein 
großes Feuer an. 


Um dieſes Feuer werden Lagerſtätten 
von Zweigen, Blättern oder Stroh bereitet, auf denen 
fe während ber Nacht mit den Füßen gegen den Heerd 
Zu Beſorgung der Küche haben fie 


Tages Andruch bereiten muß. Um diefe Zeit ſtehen ſie 
auf, eſſen und teinken dann ein Glas Rum. Das 
Fruͤhſtück ſo wie das Mittag und Adendeſſen beſteht aus 
Brodt, Rind- oder Schweinefleiſch, oder Fiſch, und 
etraͤnke Ther. Dieſe Holzhauer 
find ſehr ſtarke Eſſer, und koͤnnen eine ungeheure Menge 
Rum vertragen. Nach den Fruͤhſtück bilden fie die Ab, 
theilungen, von denen die elne die Baͤume fällt, die 
andere fie abäfter und die dritte fie mittelſt der Ochſen⸗ 
geſpanne bis zum nächften Fluſſe Haft. 
Winter, während deſſen der Schnee oft bis zu 3 Fuß 
hoch liegt, wird mit dieſer beſchwerlichen Arbeit hinge 
bracht, und wenn die Aprilſonne die Fluͤſſe durch den 
fmeljenden Schnee anſchwellt, werden aus den gefällten 
Bäumen Flöße gebildet, welche, die den verſchiedenen 
Beſtellungen der Holzhändler entſprechende Anzahl von 
enthalten. Um diefe Jahreszeit iſt das Waller 
anßerordenttich kalt, und dennoch arbeiten dieſe Leute in 
demſelden bis an die Schultern ſtehend oft tinen ganzen 
Monat lang. Dieſe mähfelige Lebensweiſe hat fuͤr die, 
welche ſich derfelben widmen, dennoch einen ganz elgenen 
Reiz, und fie ziehen fie, ungeachtet der Gefahren, denen 


+ 


Der ganze 
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ihre Geſundheit ausgeſetzt iſt, jeder anderen vor. Iſt 


das Holz abgeliefert und verkauft, ſo bringen diefe Holz⸗ 
hauer gewoͤhnlich mehrere Monate mit Trinken, Rauchen 


und Nichtstun hin. Dann ſiebt man fie: in eleganter 
Kleidung und, was das Seltſamſte iſt, mit einem Regen⸗ 


Tim unter dem Arm, in den Städten umherſtreichen. 
Mit Eintritt des Winters legen fie jedoch dieſe Kleidn 
dei Seite, ſchließen ihre Kontrakte ab, N 
lich an ihre ſchwere Arbeit. 


- Unter den 
ee der Pferdeliebhaber erregen muß; 
finder ein e Déeg gane, Benen Cer 
verger, iſt. Der SE 8 2 7 veg 
Kopf- und Stirnband, ohne ig und Nafenriemen 
und ohne Kinnkette. Sicherer, oͤkonomiſcher, als alle 
ietzt bekannten Zaumarten, deren Vortheile er ubrigens 
alle vereinigt, deſteht er aus einem einzigen Stuck Me⸗ 
tal. Dos Pferd frißt, fäuft und ſchlaͤft in dem Lycos, 
ohne daß das Maul Hitze fängt und an Gefühl vers 
liert. Er iſt ſanfter als die Trenſe und ſtärker als der 
Zuͤgel. Er paßt allen Pferden. Sobald fe ihn ae: 
wohnt find, 
und irren ſich niemals in der Abſicht des Reiters. 


Engliſche Zeitungen bringen nachſtehendes Beiſpiel 
von wohlfeilen Reiſen. Einige Dampfboote, welche 
zwiſchen London und Margate fahren, ‚verlangen. für 
jede Perſon nur 2 Schillinge, und dabei mëtten die 
Schiffsherren noch fúr jeden Paſſagier 15 Pence an 


5y 
neuen Erfindungen iſt eine, die mit Recht 


ohne Eiſen, ohne 


fuͤhlen fie die leiſeſte Bewegung der Hand, 


dem Brückenpfeiler bezahlen, ſo daß fie ſelbſt nue 


9 Penes oder 27 Kreuzer uͤbrig behalten. Die Ent⸗ 
fernung beträgt ungefähr 90 Engliſche Meilen, alſo 
jahit man für 10 Engliſche Meilen oder gute 4 Stuns 
den nur 1 Penny (3 Ke.) Früher zahlte man von 
London nach Margate 15 Schllling (9 Fl.) 
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Zwei Farmer von Nw Hampfbire (Nordamertka), 
geologiſche Keuntniſſe deſaßen, kauften für - 


die einige 
5000 Dollars ein Stück Landes, in dem fih der ſchoͤnſte 
Granit vorfand. Nun find ihnen (hon vergebens 500,000 
Dollars dafuͤr geboten worden! 8 A 
— H1dä——— — 
Verbindungs Anzeige. 

Unſere den 3. Auguſt vollzogend cheliche Verbindung 
bechren wir uns Gönnern, Freunden und entfernten 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Münfterberg den 4. Auguft 1835. 

Rector Auguft Roßteulſcher. 
Rofalie Roßteutſcher, geb. Hermes. 
Theater Anzeige 

Dienſtag den Aten: „Endlich i er E doch gut ges 
macht“ Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. — Hierauf 
neu einſtudirt: „Die eiferfüchtige Frau.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von A, v. Kotzebue⸗ SCHER 
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Neue Bücher, er 
fo erfhienen zu haben find 
ei: E, 
Wilhelm Gottlieb Korn 
S No. 47. V 
` ktiſche Anweiſun planimetriſck 
= 8 va: "Sdt 110 e séet 


erechnung der davon zu entwerfenden Karten. ` ste 
Ve 4 annover. 4 Rthlr 20 Sar. 


S Hupbdert und Eins, ruſſiſches, enthaltend Erzaͤh⸗ 


— 


ungen, Novellen, Märchen, Schilderungen ruſſiſcher 
Sitten ꝛc. Nach ruſſiſchen Originalen. "fré Bochn. 
8. Berlin. geh. 1 Rthlr. 
Meier, W., kurzgefaßte Sprachgeſetz Lehre der hoch⸗ 
teutſchen Sprache, in reinteutſchem Gewande. gr. 8. 
Haunover. 1 WO, 


M., Mainz, Coblenz und 


norama von Feankfurt a, 
ZS Dielmann, in 


- Eiln, nach der Natur gezeichnet von 


Aquatinta geſtochen von Martens. Daer: Folio. 
Frankfurt. cartonn. E 7 Rrhlr. 
— von Bad Ems, gezeichnet von Dielmann in 

Ayuatinta. Folio. Ebend. 2 Rrýlr. 


Bekannt mach un g. 

Die zur Oberförfterei Paruſcho witz gehörigen 
Imieliner Forten, welche im Pleßer Kreife, in der 
Nähe des Grenz⸗Flußes Pezemſa, eine Meile von Neu⸗ 


Betrun liegen, aus den unter einander nicht zuſammen⸗ 


hängenden Parcellen: Rzutna, Kozitowl, Gorki, Pod, 
terze und Wilka beſtehen, und einen Flächen Inhalt 
von 4,444 Morgen 25 AR. Waldboden, und außer, 
dem 1410 Morgen in der Nahe der Fos ſten liegende 
Hutungsbloͤßen haben, follen mit bem darauf ſtehenden 
Holze, in Kiefern und Tannen, ferner mit der Jagd 
und den dazu gehörigen Forſtdienſtlaͤndereien und emem 


Waldwärterei⸗Etabliſſement, ſammt den darauf laſtenden 


Servituten an freiem Raff, und Leſeholz und freier 
Huthung einiger Ortſchafſten des Nentamts men, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
ein Lieitations Termin am 10ten Auguft d. J. in 
Neu⸗Berun vor dem Regierungs- und Forſtrath Maron 
anſteht, welcher um 10 Uhr Morgens beginnt und um 
6 uhr Abends geſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden zu biefem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß $ 

1) Die näheren Licitations: Bedingungen ſchon vor dem 
Termine ſowohl bei unſerer Forſt-Regiſtratur als auch 
bei dem Rent-Amt Imielin eingeſehen werden koͤnnen. 

2) Die Feſtnellung und Abloͤſung der Holzungs, und 
Hutbungs, Servitute im Gange, und zum baldigen Ad, 
ſchluß vorbereitet iſt. ; 

3) Die Tore von dem Holze und dem Grund und 
Boden auf circa 15,000 Eye, zu ſtehen gekommen if. 

4) Jeder Licitant zur Sicherstellung feines Gebots 


"ein Viertel deſſelben ein Lleitations⸗Termin als Caution 


deponiren muß. 


an. 


5) Zum Abſatz der haubaren Hoͤlzer nicht allein in 
der Ungegend, ſondern auch auf dem ſehr nahe liegen⸗ 
den Przemſa-Fluß nach Krakau hin Gelegenheit vors 


: handen iſt. 


6) Der Boden nach ſeiner Beſchaffenheit in mehren 
ren Forſtparjellen zu Acker und Wieſe umzuſchaffen if. 

Uebrigens wird auf Erfordern ſowohl der Oberfoͤrſter 
Schwerdtfeger von Paruſchowitz, als auch der For 
fter Tiller von Imielin, den Kaufliebhabern die oben 
gedachten Forſtparzellen ſpeciell vorzeigen. 

Oppeln den 10ten Juli 1835, 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Stever a. 


— ———— —Eü—E 
Bekannt mach ung. 


Auf dem Rittergute Groß. und Klein, Maſſelwitz 
nebſt Zubehoͤr im Breslauer Kreiſe find sub Rabr, III. 
No. 18 des Hypothekenbuches ex decreto vom ten 
Februar 1808 16,000 Rehlr. Capital fuͤe die verw. 
Generalin v. Roſenſchanz, geb. v. Hirſch, einge 
tragen und mittelſt Teſſion vom 3. Mui 1808 auf den 
Hauptmann v. Lemcke von dieſem ex cessione vom 
3. Mai 1808 auf die vetehelichte Gutsbeſitzer Deister, 
geb. v. Nimptſch, und von dieſer auf den Rittmeliler 
Sigismund Wilhelm v. Richthofen mittelſt Ceſſion 
vom 28. April 1817 uͤbergegangen. Letzterer hat in 
Folge Ce ſions, Urkunde, vom 1. December 1821 einge 
tragen, ex decreto vom 26. April 1822 von vor: 
ſtehenden 16,000 Rtolr. an die verwittwete Majorin 


v. Loͤwenſeld 5000 Rthle. abgetreten und nuͤchſtdem 


unterm 7. Januar 1824 7000 Rebe, und unterm 
11. Januar 1830 4000 Rthle. dem Fräulein Sophie 
v. Mont bach gerichtlich cedirt. Das über den letzt 
cedirten Antheil per 4000 Rthle. lautende Inſtrument 
it den Erben der Sophie v. Montbach verloren gts 
gangen und auf den Antrag oenen, a) Auguft von 
DMontbam, b), Antoinette v. ntbach, c) Eloiſe 
geborne v. Montbach, verehel. Graͤfin Matuſchka, 


das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche als 


Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand, 
oter ſonſtize Briefs⸗Jahaber Anſpruͤche dabei zu haben 
vermeinen. Der Termin zur Anmeldung deeſelden ſteht 
am 17. November d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
v. Kuͤſter im Pacteienzimmer des Ober Landes Gerichts 


mit feinen Anſprͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 

damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer eat, das 

verloren gegangene Inſtrument für erlo chen erklart und 

auf Verlaugen in dem Hypothekenduche geloͤſcht werden. 
Breslau den 8. Juli 1835. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schiefien. 
Erſter Senat. 


Wer ſich in di⸗ſeim Termine nicht meldet, wird 


er E 


gewaͤrtigen. 


nss Patent. ; 
Luͤbenſchen et Die? 
nach Aufhebung und Loſchung der bisherigen Fide commiß⸗ 
Qualität zum nern „in gewordenen Nitterguts Se 
born und Voplendorf ift ein Bietungstermin 1 en 
3. October d. J. Vormittags um 11 Uhr am 


e sfähiae Kaufluſtige 
geſetzt worden. Beſitz pi v Termine vor dem 


Gerichts⸗Aſſeſſor 
Per ſon 


Sub haſt atio 
Zar Sub haſtation des im 


den Zuſchlag 
und ON a S fandbriefungewerth 


ini niclagung von nur 47 Morgen -110 
8 Hölzer zur jahrlichen eren 
auf 17,300 Rthlr. und der Feilbtetungswerth aber nach 
Hinzurechnung des Kirchen ⸗Patronats⸗Rechts und des 
dermaligen Werths der Holzbeſtände und des Boden, 
werths von 1311 Morgen 72 Quadratruchen Schwarz. 
holzwald und Forſtbloßen im Schwarz, und Laubholz 
male, auf 40,167 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. feſtgeſetzt. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die bein 
dern Kaufbedingungen koͤnnen während der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingefehen werden. 

Glogau den 47. Februgr 1835. : 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſlen 
und der Lauſſtz. 
Subhaſtations, Patent. 

Zur Subhaſtation des im Lübener Kreiſe belegenen, 
nach der Taxe auf 23,058 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abs 


— 2917 
verſtorbenen Gutsbesitzers Guſtav von Stockmanns, 


geſchaͤtzten Gutes Wengeln, ift ein Bietungs Termin 


auf den ten November d. J. Vormittags um 
11 Uhr angeſetzt worden. Beſitz, und zablungsfähige 
Kaufluſtige werden daher vorgeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine vor dem ernannten Deputirten Ober Landes⸗Ge⸗ 
tichts-Aſſeſſor Paſchke auf dem hieſigen Schloß ent⸗ 
weder in Perſon oder durch gehoͤrig inſormirte und ge⸗ 
ſetzlich legitimirte Mandatarſen fih einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden zu gewärtigen. Dieſer Terz 
min wird auch der ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Real⸗ Gläubigern, der vetehel. Meyer geb. Tſchackert 
(Inhaberin der sub No. 32. auf Wengeln haftenden 
Poſt) bekannt gemacht, um darin ihre Gerechtſame 
wahrnehmen zu können. Die Taxe, der neueſte Hypo, 
thekenſchein und die beſonderen Kaufbedingurgen koͤnnen 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen 

Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Glogau den 24ſten Mår 1835. 

Koͤnigl. OderLandes Gericht von Niederſchleſten 

und der Lauſſitz. 

Beten nt mach un . 
Von dem Koͤnigl. Ober Landesgericht von Oberſchle⸗ 
Ben ip úder den Nachlaß des am Sten October 1834 
m Wieſchowa im Beuthner Kreiſe in Oberſchleſien, 


zu welchem außer den im Beuthener Kreiſe belegen en 
Gütern Wieſchowa, Kunary, Mieraderhammer und 
Stolarzowiß. mehrere Bergantbeile der Leopo'd⸗ Alexan⸗ 
derblick und Heinrichsgallmei Grube, fo wie der guten 
HoffnungsZinkhuͤte gehoren, heute der erbſchaftliche 
Laauidstione-Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweikung der Anſpruͤche aller etwani⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 7ten October 
1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
San desorrihts z Afſeſſor Schrötter angeſetzt worden. 
b Tar „ N werden daher hierdurch aufgefordert, 
bis zum Termine an bieſtger Gerichtsſtelle, die 
Dergglänbiger aber in Gemägpeit des . 674. Tit. 50. 
Tol. 1. der Allgemeinen Gerichts Ordnung, bei dem 
Sing, Dergge idte zu Tarnomig schriftlich, in em, 
ſelden aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bez 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz Commiſſtons⸗Räthe Wichur a, 
Stoͤckel, Eberhard und Juſtiz⸗Commiſfarlen Stiller, 
Stöckel, Klapper, Brachmann und Dr. Weir 
demann vorgeſchlagen werden, zu melden, (re For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechts 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriediiung der fih meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, we den ver⸗ 
wieſen werden. j ; 
Ratibor den 1ſten Mai 1835. 
Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 
Bekannt m ach un g. 
Das auf der Fiſchergaſſe vor dem Nicolai Thor 
No. 8. des Hypotheken⸗Buchs belegene Haus nebſt Zus 
behoͤr, foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jafre 
1834 betragt nach dem Materialien⸗Werthe 7072 Rthl. 
21 Sgr., nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 7311 Sir, Dir Bietungs⸗ Termin ſſteht am 
10ten September 1835 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Parteienzimmer 
No. 1. des Königlichen. Stadt Gerichts an. Die ges 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
fätte und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die 
Kaufs bedingungen können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau am 27ſten Januar 1835. 
i Koͤnigliches Stadt: Gericht, 
Subhaftations, Bekanntmachung. 
Das auf der Breitenſtraße No. 1474 des Hyeotheken ` 
buds, neue No. 12 Helegene Haus, foll im Wege der 
nothwendigen Sudhaſtatton verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 4363 mt: 4 Sgr. © Pf., nach 
dem Mugungss Ertrage zu 5 pEi aber 3571 Repie, 


Koͤnlgl. Stadtgerichts an. 


í 


S 
* 


＋ 
26 Sgr. Der Bietungs Termin ſteht am 10. Sep 
tember e. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Borowsky im Partejenzimmer No. 1 des 
Die gerichtliche Taxe kann 
deim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und der neueſte 
Hypo thekenſchein, fo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. i 
Mai 1835. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 

= Bekanntmachung. 

Das auf dem Weidendamme No. 2104. des Hypo⸗ 
theken⸗ Buchs, neue No. 4, am Weidendamm beiegene 


Breslau den 9. 


DH 


Grundſtuͤck, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1835 
beträgt nach dem Materialienwerthe 6244 Nthlr. 26 Sgr. 
9. Pf., nach dem Nutzungs,Extrage zu 5 pro Cent aber 
5234 Rthlr, 20 Sgr. Die beiden auf aus druͤcklichen 
Antrag det Parteien angeſetzten Bietungs⸗ Termine, von 
denen der letztere peremtoriſch ift, ſtehen am Iften Seps 
tember und am tfen October d. J. Vormittags 
11 uhr im Parteienzimmex Nro. 1. des Koͤniglichen 
Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte, und der neueſte Hypo⸗ 
theken Schein, ſo wie die Kaufsbedingungen, koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 3 

Breslau den 12ten Juni 1835. ` 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 


Subhaſtat tons, Patent. 
In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation 


des zur erbſchaftlichen Liquibattonsmaſſe des verftorbenen 


Auguft An ft gehörigen, zu Polniſch⸗Neudorf sub No. 20 
belegenen und auf 9930 Rihlr. 3 Sgr. 2 Pl. 
taxirten Freiſcholtiſei Gutes ſteht ein Bietungs+ Ter 
min auf den 5. December c Vormittags 
10 uhr vor dem Heren Ober- Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Noͤldechen in unſerm Parteienzim⸗ 
mer No. 3 an. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in unſerer Concurs⸗Regiſteatur eins 
geſehen werden. Breslau den 8. Mai 1835. e 
- — gel Koͤnigliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſeegeld Ems 
pfangs Stelle zu Steine, auf der Straße von Breslau 


nach Nimptſch, vom 1ſten October d. J. ab, ſteht zum 


låten Auguſt d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
ein Lieitatlons⸗Termin im Geſchaͤſts Lokal des Koͤnigl.“ 
Haupt⸗Steuer⸗Amts zu Schweidnitz an. Pachtluſtige 
koͤnnen ihre“ Gebote in dieſem Termine abgeben und die 
Verpachtungs Bedingungen jeder Zeit dort einſehen. 
Breslau den Zten Juli 1835. à 
Der Geheime Ober Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer Director, © - 


r In Vertretung deſſelben: 


Der Regierungs Rath Wendt. 


„ Ediet al Citation | 
Am Aren März d. J. farb dahier die Wittwe des 
Invaliden, Unteroſſiziers Hartmann, Johanna geborne 
Sach aus Wohlau, deren Nachlaß in ungefähr 73 Rihlr. 
beſteht. Da vollig unbekannt geblieben, wer Erbe dies 
ſes Nachlaſſes ſey, ſo werden dem Antrage des in dee 
Perſon des Herrn Aktugtii Maske beſtellten Curators 
zufolge, alle diejenigen, welche an die gedachte Ver⸗ 
laſſenſchaft aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu 
haben glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen 
Erben oder nächſten Verwandten hierdurch vorgeladen, 
ſich am Sten April k. J. Vormittags 9 Uhr auf 
dem hieſigen Rathhauſe einzufinden und ihr Erbrecht 


gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie ſonſt 


mit ihren Erbanſpruͤchen präclubire und der Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden fol 
Zugleich werden die Glaͤubiger der Erbmaſſe aufgefor⸗ 
dert, in dem beſtimmten Termine ihre Forderungen ans 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ſich nicht 
ferner an den beſtellten Nachlaß Curator halten können, 
ſondern ihre Befriedigung bei demjenigen ſuchen muͤſſen, 
welchem der Nachlaß zugeſprochen und ausgeliefert wer⸗ 
den wird. Habelſchwerdt den 22ſten April 1835. 
Das Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


edi cet al „ Eit at i oe n. 

Auf der Mehlmuͤhle Nro. 30. des Hppothekenbuchs 
von Schlanei, Glatzer Kreifes, haftet für den Getreide, 
handler Hieronimus Herzig zu Glatz unter Rubr, III. 

No. 5. ein. Capital von 206. Rehte 25 Sgr. 84 Pf. 

ex deereto vom Gren April 1821 und auf Grund der 
von dem damaligen Beſitzer Anton Liebig unterm 
7ten Juli 1820 ausgeſtellten gerichtlichen Schuldver⸗ 
ſchreibung eingetragen. Die Schuld iſt zuruͤckbezahlt, 
das bezeichnete Inſtrument aber verloren gegangen. Auf 
Antrag der jetzigen Beſitzerin des Grundſtuͤcks, verehe⸗ 
lichten Muͤller Helder, werden alle diejenigen, welche 
an dieſe Poſt und das daruber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
15ten September d. J. an der Gerichtsſtelle zu 
Schlanei anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſpruͤchen präkludirt, das Inſtrument 
ſelbſt für amortifict erklärt und die Poſt im Hypothe, 
kenbuche geloͤſcht werden wird. 

Reinetz den ten Juni 1835. 

Gerichts Amt der Herrſchaft Schlanei. 
Betanntmadhung. 

Die unbekannten Erben des am 16. Februar 1833 
bie feiSft verſterbenen Inwohner Balthaſar Tatſchke 
aus Gungwitz, deffen Nachlaß cirea. 130 Nile. 
20 Sgr. beträgt, werden hierdurch vorgeladen, Ipäteftens 
in dem auf den 26. April 1836 Nachmittags 
: Uhr vor dem Herrn Ober Landes, Gerichts Referen 

atius v. Ferentheil an unſerer Gerichtsſtelle an 


ſtchenden Termine ſich l n geh 
zu Tegitimiren und ſonach das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte fih bis zu dieſem Termine Niemand melden, 
fo wird mit der ‚erwähnten Nachlaßmaſſe gleich einem 
Hertenlofen Gute verfahren werden. ; S S 
x eg Gericht. 
Aufforderung e N 
s Glaͤubigern des am 
„ t e Kaufmanas Johann 
i 
ai inte Be unter der Aufforderung ber 
kannt, ſich zur Vermeidung der * — Paragraphen 
137 und folgende Tit. 17, Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts angeordneten rechtlichen Nachtheile binnen 
3 und reſp. binnen 6 Monaten mit ihren Anſpruͤchen 
zu melden. Waldenburg den 30. Mai 1835. 5 
Die E ben des Kaufm. Johann Traugott Hayn. 
Nuctions⸗ Anzeige. 
Mittwoch den Sten d. M. Pors 
mittags um 9 Uhr werde ich Ohlauer 
Thor Kloſterſtraße No. 8r verſchie⸗ 
dene zu einer Verlaſſenſchaft gehoͤrige 
Sachen, beſtehend in 2 guten Wagen, 
einem Schlitten, Meubeln, einer 
Wind⸗ und einer Kugelbuͤchſe, Jagd⸗ 
Geraͤthſchaften, einer Stutz⸗ und einer 
Nachtuhr u. mancherlei andern Sachen, 
verſteigern. 


Militſch den 3. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Auctions⸗Anzeige. 
Hintermarkt Nro. 1. wird heute 
Vormittag von 9 Uhr an i 
die Auction von Mahagoni⸗Fourniren 
abgehalten werden. f 
i S a u l. 
An et biete n. ë 
Zufolge beſonderer eingetretener Berhålthiffe werden 
auf das Dom. Liednitz bei Brieg 300 Stuck Schaafe 
von heute ab unter moͤglichſt ſoliden Bedingungen in's 
Winterſutter geſucht. Hierauf Neflectirende wollen Dä 
geſaͤlligſt poſtſrei an Unterzeich neten wenden. 
Bürkner, Sequeftor. — 
Die Ausübung der niedern Jagd des Dom. Liednitz 
bei Brieg auf einer Feldmark von 1200. Morgen ſoll 
einſtweilen dis kommende Johanni 1836 meiftbietend 
verpachtet werden, und ſteht hierzu der Lieitations Ters 
min den 21. Augefi a. c. Vormittag 10 Uhr in logo 
Liednitz an. Bürkner. 


me A CG 2919 — m 2 
zu melden, als Erben gehörig : 


* 


hiermit die bevorſtehende 


ſind | gegen 


a 
= 


: Bekanntmachung. > 
Wer eine gute Braupfanne von 10 bis 12 Achtel 


Groͤße zu verkaufen Willens ift, wird erſucht, ſolches 


unter Benennung des Preifes beim Magiſtrate in 
Trebnitz anzuzeigen. : 


Apotheken ⸗ Verkauf. 
Se 12 Apotheke à 5500 Rthlr., eine à 7000 Rthlr., 
find 16,000 Reblr. und einige à 30,000 Rtölr., 
el seitgemäßen Preiſen zum Kauf nachzu⸗ 

den 0 und Adreß⸗Bureau 

es Rathhaus) eine Treppe hoch. 

chene weben EE AO und 
vom Anfrage- und . verforgt 


10 bis 12,000 Res tr. à A ` | 
jährlicher Zinfen ` HE 
Pupillarſicherheit ſogleich zu verz 


geben. — Auch werden Staatspapiere, ſichere 


Hypotheken und Erbforderungen von jeder 
beliebigen Hoͤhe zu den beſtmoͤglichſten Courſen 
gekauft vom d 
Anfrage» und Adreß⸗Bureau, 

(altes Rathhaus) eine Treppe hoch. 


i Große feere Oelfäſſer 

fer faré im Holze, ganz mit Cien gebunden, find 
wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen, Albrechts⸗ 
ſtraße No. 17. d 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Allen reſp. Reiſenden empfehle ich meinen auf das 
Zweckmäßigſte und Bequemſte eingerichteten neuen 
Gasthof zur goldnen Krone in Ostrowe 
am Ringe ganz ergebenſt, mit der Ver ſicherung, daß 
ich ſtets durch die billigſte und prompteſte Bedienung 
mir die Zufriedenheit eines jeden mich mit ſeinem Be⸗ 
ſuche Beehrenden zu erwerben bemüht ſeyn werde. 

Oſtrowo im Juli 1835. B. Mi ib iz. 


Manoeuvre- Charte für 1835. 
Em Se e e Leipzig ist erschienen und 
` - . fe 
A stan z in Breslau, Schubrücke 
Ses - harte der Gegend in weleher 
as grosse Schlesische Königs-Ma- 
re von 1835 statt findet. Preis 


Gleiwitzer Kochgeſchirr => 
beſter Art erhielten dE in chor Auswahl und ver 
kaufen zu den wohlfeilſten Preiſen ` 

e Hübner & Sohn, Ning No, 32. 


„ 


— 


Eine friſche Sendung 


fette neue hollaͤndiſche Heeringe 
empfing per Fuhre und verkauft feldice, ſo wie 
beſte neue Brabanter Sardellen, 
bedeutend billiger als zeither die Heetings - und Fiſch⸗ 
waaren⸗Handlung des G. Raf chke in Breslau, Stock, 


: gaffe No. 24. - 
ep Ganz frifchen z 


hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Mai⸗Kaͤſe 

` empfing geſtern und offerirt billigſt. 

Carl Jofeph Bourgar de, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 


empfing von beger Qualität und offertrt billigſt 
Carl Wyſianowsekt. 


Zum Welseſſen 
auf Mittwoch den Sten Auguft. ladet. e gebenſt ein 
Sauer, Coffetier im Schaffgorihsarten, 


A. n z „ i 9 e. 

Es iſt mir ein engliſches wenig gebrauchtes Doppel, 
gewehr abhanden gekommen, feit 20 Jahren in meinem 
Beſitz: Gezogene Läufe — Büdie und Flinte — acht, 
ſeitig unter einer breiten ebenen Platte vereint, kurz, 
braun angekaufen; neuen Percuſſſons Schlöffern von 
Annecker in Breslau, weiß montirt. In dem Kolben 
des alten kurzen Schaftes ſiad einige Figuren einge⸗ 
ſchnitten und iſt der bei Buͤchſen gewöhnliche Kugeln, 
und Pflaſter Behalter in denmſelben. Wenn ich nicht 
irre, ift mein Namenszug auf einer kleinen ſilbernen 
Platte hinter den. Schloͤſſern befintlih. Sehr geen 
offerire demjenigen, der im Stande iſt, mir das Ge⸗ 
wehr ſo nachzuweiſen, daß ich wieder in deſſen Beſitz 
gelangen kann, zwei Frtedrichsd'or für deffen Bemuͤhung⸗ 

Fleiberr v. Uüttwitz, auf Hartlieb. 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſchet Raſtalsky auf der. Micolaiſtraße 


0, 2. 


— 


Brtrdpe: Prais in Courant. (Preuß. 


. ; E ch ſtie y: 
Weizen 1 Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Roggen 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 
Hafer e Wi, 25. Sgr. Pf. — 


—. ——.. ̃ EE TEA ̃ —— eeh 
Dieſe ug Zo 
Bilpeim. Gottlieb. Kore fhn: Buchhandlung 


Redacteur: Profeſſor Dr. 


1 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
„ Rthlr. 26 Sgr. =” Pf. 
Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
„ Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf. 


rt e n. 

Am Freitag Abend gegen 9 Uhr if entweder auf 
der Pıomenade oder vom Schwei mitzer Ther an die 
Sch weidnitzer / und Reuſch⸗ Straße hinunter bis nach 
Frankfurt an der Oder vor dem Nicolai» Thor, ein 
Stuck goldene Kette von 13 Ele Länge, verloren ge- 
gangen. Der eh liche Finder wird erſucht ſelb ige gegen 
eine angemeſſene Belohnung, Weidenſtraße No. 7. 
2 Treppen hoch abzugeben. 


3 u ver miet hen 
ift der erſte Stock und Michaeli zu beziehen, Ketzer / 
berg No. 6. Das Nähere parterre, 


Im erſten Stock am Ringe 
it ein großes ſehr ſchoͤn meublirtes Logis, deſtehend in 
3. Zimmern nebſt Zubehör, mit und ohne Stallung. 
bald auf kurze oder auch auf. längere Zeit zu vermte⸗ 
tben. Das Naͤhere bei Hubner & Sohn am 
Ringe Nro. 32. f 


Angel ommene Fremde. ; 
Inden > Bergen: Hr. Du Port, Gucsbeſider, von 
Groß Baudiß. — Im goldnen Schwerdt: tr. Graf 
v. Widulski, aus Polen; Hr. v. Stegmann Rittmeiſter, von 
Muͤckendorf; Hr. Pauſe, Hr. Dietz, Kaufleute s Leipzig. 
— In der goldenen Gans: Hr Frantz, Kaufmann, von 
wa en Gutsd-figerin v. Mielocka, aus Pol u. — Im 
wiißen Adler: Hr. Schonert, Kaufm, von Berlin; Dr. 
Baron v. Maltis, von Krachen. — Jm blauen Hir ſch: 
v. Ezaplicki, von Klein Ulbersdorf. — m Raute pe 
tanz: Hr Graf o. Strachwitz, K K. Kämmerer, von 
Gotſchdorf; Hr. v. Paczinskt, Ritimeiſter, von Kreugburgs: 
Hr. Ade, Kaufm., von Würzburg; Hr. Hoffmann, Kaufm., 
von Lemberg. — Im goldnen Zepter: Gräßn von 
Grudzinska, aus Poſen; Gutsbeſitzerin v. Naezynska, vou 
Szurkowo. — Im g old. Baum: Hr. Oehme, Hr. Puls, 
r. Türck, Kaufleute, von Berlin; Gräfin v. Pfeil, ‚von 
Dirſchdorf; Gutsbeſizerin Grabienska, von Kaminiee, Pos 
Dolf — Im Höret de Silésies £r, Dr. Vehſe, Staats 
Archiva ius, von Dresden: Freiherr v Nordega, zu Rabenau 
aus Zoll. — Im Hotel de Pologne: r v. Heyking, 
von Ernftburg; Gussbeſſgerin v. Hahn zufeld von Golde. 
— In gold, Löwen: Hr. v. Bufe, von Weidenbach; 
Hr. Krakauer, Gutspaͤchter, von Steindorf; Hr. Müller, Ob.“ 
Landesger. Aſſeſfor, von Kreutzburg; Hr. Dr, Heer, von 
Striigeu. — In der gr. Stube: Hr Wof dlo, Kauf 
mann, von Krotofchin, — Im Plivat, Logis: Herr. 
Brückner, Laudgerictsrath, von Ratet. Ring No ur: Hr. 
Prüfer, Gymnoſienlehrer, don Lauban, Reuſcheſtr. No. 64. 


Maaß.) Breslau, den 
Mitti 


ittler 


3. Auguſt 1835. ; 
Niedrigſter: 

1 bt, 8 Sgr. . Pf. 

„ Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

„Kthlr. 22 Sgr. Pf. 

e Ditt, 15 Sgr. 6 Pf. 


= 
— 
— 
— 
— 


KE EE 
rt Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im: 
t (mit Ausnahme = aut det alle ch, im B. 


GE läge ber 
öniglichen Voſtäͤmtern zu haben. 


Kuniſch⸗ 


